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Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von der GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet �ÄLeckfeld 
Nord�³. 

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 149,4 ha von denen 56,6 ha im FFH-Gebiet 1219-
301 �ÄLeckfeld�³ liegen. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten �g�.���������Ä�7�L�Q�Q�L�Q�J�V�W�H�G�W�������1�R�U�G�I�U�L�H�V�O�D�Q�G ���*�H�H�V�W���³ - 38,5 ha 

Ausgleich 
 

Tinningstedt*4*47 
Tinningstedt*4*73 

Waldausgleich 
(für Heideentwicklung am Galgenberg) 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung 
 

- - 

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme, 
Stiftungs-Projekte�«�� 

Amphibien-Initiative Nordfriesland (Gewässeranlage) 
Ansaat mit Regiosaatgut 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG �Ä�/�H�F�N�I�H�O�G�³ (VO vom 17.10.2019) 

LSG - 

Naturpark - 

Naturerlebnisraum NER - 

FFH 1219-301 �ÄLeckfeld�³ 

EGV - 

WRRL bo_07 Lecker Au und Zuläufe (kein Vorranggewässer) 
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SBVS Schwerpunktbereich Nr. 483 �ÄLeckfeld nördlich Leck�³ 
�+�D�X�S�W�Y�H�U�E�X�Q�G�D�F�K�V�H���ÄTalraum der Lecker Mühlenau�³ 
Nebenverbundachse um die Karlumau 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum Teilflächen an Lecker Mühlenau 

Geotope Erdgeschichtliche Aufschlüsse aus dem Quartär (Qp 006) 

Archäologischer Denkmalschutz Überschneidung mit archäologischen Interessensgebieten 
ID: 54001001, 54136001. 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet Aktionsflächen der Amphibieninitiative Nordfriesland: 
-Achtrup*17*21/3 
-Achtrup*17*38 
-Achtrup*17*39 
-Achtrup*17*40 
-Achtrup*17*169 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wildnis Gebiet des Landes SH - 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³��im Anhang dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis 

Unabhängiges Kuratorium 
Landschaft Schleswig-Holstein 
(UKLSH) e.V. 

NSG Gebietsbetreuung 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�/�H�F�N�I�H�O�G�� �1�R�U�G�³��liegt im Naturraum �ÄLecker Geest�³ innerhalb der 
�ÄSchleswig-Holsteinischen Geest�³, in Randbereichen kleinflächig auch im Übergangsbereich zu 
�G�H�Q�� �Ä�6�F�K�O�H�V�Z�L�J-�+�R�O�V�W�H�L�Q�L�V�F�K�H�Q�� �0�D�U�V�F�K�H�Q�³�� Das Gebiet liegt somit in der atlantischen 
biogeographischen Region. 

Die saale-kaltzeitliche Altmoränenlandschaft im Bereich Stiftungsgebietes ist im Allgemeinen 
schwachwellig bis eben. Die Böden werden überwiegend von mageren, basenarmen 
Braunerde-Podsolen geprägt, die aus saaleeiszeitlichen Ablagerungen hervorgegangen sind. 
Niederungen werden von Niedermoorböden geprägt. Als weitere Sonderstandorte haben sich 
vereinzelt Binnendünen aus Flugsand gebildet. 

Der zentrale Teil des Stiftungsgebietes liegt im Bereich eines ehemaligen Militärflughafens der 
Wehrmacht sowie später der NATO. Im Jahre 1993 wurde der militärische Flugbetrieb gänzlich 
eingestellt, Teile des Stiftungsgebietes im Bereich des ehemaligen Flughafengeländes werden 
seither durch die Sportfluggruppe Leck genutzt. 
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Während Start- und Landebahn (außerhalb Stiftungsgebiet) sowie die angegliederte 
Infrastruktur aus Zeiten der NATO noch vorhanden sind, wurden die Rollfelder aus Zeiten der 
Wehrmacht bereits wenige Jahren nach Kriegsende von den Briten gesprengt (PBM 2011). 
Durch kalkreiche Betonrückstände prägen sie jedoch bis heute die Standortbedingungen im 
entsprechenden Teil des Geländes. Kalkreiche Bedingungen des Bodensubstrats ergeben sich 
wohl bereichsweise zudem aus dem natürlichen Substrat (Vorkommen von Mergelschuppen, 
vgl. MELUND 2017). 

Die Böden des ehemaligen Militärgeländes weisen bis in die Gegenwart eine Kontamination mit 
Altlasten auf. Neben Schadstoffen, die u.a. einer ehemaligen Tankstelle und eingesetzten 
Löschschaum entstammen, werden noch alte Kampfmittel im Areal vermutet. Eine Beräumung 
wurde bislang nicht durchgeführt. 

Die zum Stiftungsgebiet gehörenden Grünlandflächen außerhalb des ehemaligen 
Militärgeländes liegen z.T. auf organischen Böden, die stark von Entwässerung geprägt sind. 
Insbesondere betrifft dies die Niederungsbereiche der Karlumau und Mühlenau, sie sind 
unterschiedlich stark von Entwässerung geprägt. 

 

Tab. 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

�ÄSchleswig-Holsteiner Geest�³ 
Übergänge zu �ÄSchleswig-Holsteinische Marschen und Nordseeinseln�³ 

Naturraum (LLUR) �ÄLecker Geest�³ 
Übergänge zu �ÄNordfriesische Marsch�³ 

Landschaft (BFN) Strukturreiche Kulturlandschaft 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

�%�H�L�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�/�H�F�N�I�H�O�G�� �1�R�U�G�³�� �K�D�Q�G�H�O�W�� �H�V�� �V�L�F�K�� �X�P�� �H�L�Q�H�Q�� �J�U�R�‰�I�O�l�F�K�L�J��
zusammenhängenden, überwiegend offenen Biotopkomplex aus Rasenflächen, Heiden und 
kleineren Gehölzbiotopen im Bereich eines ehemaligen Militärflughafens sowie einige weitere 
Flächen im näheren Umfeld, bei denen es sich größtenteils um Grünländer handelt, darunter 
das Ökokonto 84 �Ä�7�L�Q�Q�L�Q�J�V�W�H�G�W�� ���� �1�R�U�G�I�U�L�H�V�O�D�Q�G�� ���*�H�H�V�W���³. Den Kernteil des Stiftungsgebietes 
stellt das ehemalige Militärgelände dar, das aufgrund der langjährigen militärischen Vornutzung 
nie intensiv landwirtschaftlich genutzt wurde. Aufgrund der hohen Habitatkontinuität sind dort 
Magerbiotope mit Vorkommen einer hohen Anzahl bedrohter Pflanzen-, Pilz- und Tierarten 
erhalten geblieben, weshalb das Gebiet naturschutzfachlich landesweit von hoher Bedeutung 
ist. 

Mehr als 70 % (108 ha) des Stiftungsgebietes werden von Grünländern eingenommen. Im 
Bereich des ehemaligen Militärflughafens sowie nordöstlich hiervon sind diese überwiegend 
trocken und mager ausgeprägt und erfüllen zu großen Teilen die Kriterien des gesetzlichen 
Biotopschutzes (§) sowie des LRT 6510. Es bestehen fließende Übergänge zu Heide- und 
Magerrasenbiotopen (§, LRT 4010, 4030, 6230*, 6410), die mehr als 4 % der Gesamtfläche des 
Stiftungsgebiets einnehmen. Auf kalkhaltigen Substraten im Bereich des gesprengten 
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Wehrmacht-Rollfeldes, weist die Vegetation kleinflächig Anklänge von Kalkmagerrasen auf. Das 
unversiegelte Rollfeld der Hobbyflieger ist durch artenarme bis mäßig artenreiche, strukturarme 
Rasenflächen gekennzeichnet. Grünländer feuchter Ausprägungen konzentrieren sich im 
Westen des ehemaligen Militärgeländes, im Bereich des Ökokontos bei Tinningstedt sowie in 
der Niederung des Lecker Mühlenstroms. Sie sind überwiegend mäßig artenreich. 

11 % (17 ha) der Gebietsfläche entfallen auf Wälder. Dabei handelt es sich um flächenhafte 
Sukzessionsgehölze aus schnellwachsenden Gehölzen wie Weiden und Birken, z.B. im Bereich 
gesprengten Landebahn sowie zwei junge Anpflanzungen mit hohem Anteil an Stiel-Eiche 
außerhalb des Flughafenzaunes. Schwerpunktmäßig im Bereich des ehemaligen Fliegerhorstes 
sind darüber hinaus zahlreiche kleinere Gehölze (1 % Flächenenteil, < 2 ha) vorhanden. 

5 % (7,5 ha) des Stiftungsgebietes wurden als Ackerland kartiert. Die entsprechenden Flächen 
werden aktuell in eine Grünland-Pflegenutzung überführt. Zur Zeit der SLEP-Kartierung war die 
Vegetation in diesen Bereichen von Segetalflora geprägt. 

Im Bereich des ehemaligen Fliegerhorstes befinden sich auf mehr als 3 % (5 ha) des 
Stiftungsgebietes vollversiegelte Flächen und Gebäude, bei denen es sich um Relikte aus der 
nachkriegszeitlichen militärischen Nutzung sowie von den Hobbyfliegern errichtete Hallen 
handelt. 

Eingebettet in den Grünländern befinden sich auf 2 % (3 ha) der Gesamtfläche des 
Stiftungsgebietes diverse kleinere Binnengewässer (z.T. §, LRT 3150, 3160), darunter eine zu 
einem abgeflachten offenen Graben umgebaute ehemalige Verrohrung. 

Weniger als ein Prozent (ca. 1 ha) des Gebietes entfällt auf Biotoptypen der Sümpfe (§) und 
Ruderalflächen. 

 

Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen/LRT GFN (2020) SLEP-Kartierung 

LLUR (2014-2019) Daten der aktuellen Landesweiten Biotopkartierung 
(soweit schon vorliegend) 

EFTAS, NLU, PBM (2010) FFH-Folgemonitoring, Berichtsperiode 2007-2012 

Leguan (2006) Textbeitrag zum FFH-Gebiet DE-1219-301 
�ÄLeckfeld�³�����L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�U��naturschutzfachlichen 
Grundlagenerfassung in Natura 2000-Gebieten in 
Schleswig-Holstein. 

Biotoptypen GFN (2015) �.�D�U�W�L�H�U�X�Q�J���]�X���g�N�R�N�R�Q�W�R���������ÄTinningstedt / 
Nordfriesland (Geest)�³ 

Lindner (2005) Biotoptypenkarte zur Vegetationskartierung 2005 

LANU (1988) Daten der alten Landesweiten Biotopkartierung 

 Landesamt für Naturschutz 
und Landschaftspflege 
(1984) 

Landesamt für Naturschutz und Landschaftspflege 
1984: Xerokopie einer Kurzbeschreibung von 
Teilflächen auf einer Karte; in: Lindner (2005). 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³��im 
Anhang dargestellt.  



SLEP "Leckfeld Nord" - Status quo - Endversion - Seite 7 

GFN mbH �± Edisonstr. 3, 24145 Kiel 

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuelle Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 

Tab. 6:  Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfass
ung  

Biotoptypen 

(Haupttypen gem. Kartierschlüssel des LLUR) 
Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope - - 

W Wälder und Brüche 16,9 11,3 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 1,6 1,1 

F Binnengewässer 3,3 2,2 

M Hoch- und Übergangsmoore - - 

N Sümpfe und Niedermoore 0,4 0,3 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 6,4 4,3 

G Grünland 107,8 72,2 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 7,5 5,0 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,7 0,5 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 4,7 3,2 

 Gesamtfläche 149,4 100,0 

 

Tab. 7: Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet, vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH �± Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 Eutrophe Seen 0,1 0,1 

3160 Stillgewässer auf Torf < 0,1 < 0,1 

4010 Feuchte Heiden 0,6 0,4 

4030 Trockene Heiden 4,2 2,8 

6230* Borstgrasrasen (* prioritär) 0,1 0,1 

6410 Pfeifengraswiesen 0,1 0,1 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 24,9 16,7 

 Gesamtfläche 30,1 20,1 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit 
besonderem Wert für die Planung oder z. B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte �Ä�1�³ (Nachweis) 
der Tab. 9 gekennzeichnet. 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die 
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus 
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 
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Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Tiere BIOPLAN (2017) Airpark Leck - Ergebnisse der faunistischen 
Kartierung 2016. �± Unveröff. 
Gutachten. 

GGV (2017) �%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q���1�U�����������Ä�%�X�V�L�Q�H�V�V�S�D�U�N���6�•�G�W�R�Q�G�H�U�Q�³����
Gemeinde Leck, Kreis Nordfriesland - Fachbeitrag 
zum Artenschutz gemäß BNatSchG. �± Unveröff. 
Gutachen. 

GGV (2016) �%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q���1�U�����������Ä�%�X�V�L�Q�H�V�V�S�D�U�N���6�•�G�W�R�Q�G�H�U�Q�³����
Gemeinde Leck, Kreis Nordfriesland - Fachbeitrag 
zum Artenschutz gemäß BNatSchG. �± Unveröff. 
Gutachen. 

KOLLIGS (2017) Evaluierung der Tagfalterfauna auf dem ehemaligen 
Militärflugplatz Leck (Westteil). �± Unveröff. 
Gutachten. 

Pflanzen/ Tiere WINART 
(Abfragestand: 2020) 

Arten- und Fundpunktkataster des Landes SH; 
übernommen wurden planungsrelevante 
Fundpunkte innerhalb des Stiftungsgebiets sowie im 
näheren Umfeld 

GFN (2020) Zufallsbeobachtungen SLEP-Kartierung 

MELUND (2017) Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-
Gebiet DE-1219-���������Ä�/�H�F�N�I�H�O�G�³ 

 

Pflanzen HEBBEL (2021) persönliche Mitteilungen von Jürgen Hebbel zu 
Kartierungen aus den Jahren 2017/2018 per E-Mail 

LLUR (2014-2019) Daten der aktuellen Landesweiten Biotopkartierung 
(soweit schon vorliegend) 

GGV (2018) Naturschutzfachliches Entwicklungskonzept für 
Ankaufsflächen im Leckfeld-Nord; Kartierjahr 2017 

BELLER (2017) Hundert Hot Spots des Naturschutzes in Schleswig-
Holstein. Schriftenreihe LLUR SH �± Natur; 26. 5 

GFN (2015) �.�D�U�W�L�H�U�X�Q�J���]�X���g�N�R�N�R�Q�W�R���������ÄTinningstedt / 
�1�R�U�G�I�U�L�H�V�O�D�Q�G�����*�H�H�V�W���³ 

LLUR (2014) Konversionsstandort Flugplatz Leck, Kreis 
Nordfriesland - Angaben zur Schutzwürdigkeit, 
Schutzbedürftigkeit, Methodik des Vorgehens sowie 
Ergebnisse zur qualifizierten Kartierung; in: 
MELUND 2017 

LLUR (2013) Konversionsstandort Flugplatz Leck, Kreis 
Nordfriesland - Erfassung der gem. § 30 BNatSchG 
in Verbindung § 21 LNatSchG gesetzl. geschützten 
Biotope; in: MELUND 2017 
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EFTAS, NLU, PBM 
(2011) 

Folgekartierung/Monitoring Lebensraumtypen in 
FFH-Gebieten und Kohärenzgebieten in Schleswig-
Holstein 2007-2012; Textbeitrag zum FFH-Gebiet 
Leckfeld (1219-301) 

LEGUAN (2006) Textbeitrag zum FFH-Gebiet Leckfeld (1219-301) im 
Rahmen der naturschutzfachlichen 
Grundlagenerfassung in Natura 2000-Gebieten in 
Schleswig-Holstein. 

LINDNER (2005) Leckfeld Nord Vegetationskartierung 2005, i.A. des 
Umweltamtes Nordfriesland 

DIERßEN & DIERßEN 
(1994) 

Leckfeld, in: Botanischer Wanderführer durch den 
Norden Schleswig-Holsteins, S. 56/ 57; in: MELUND 
2017 

TWENHÖFEN (1993): Vegetationskundliche Untersuchungen im Gebiet 
"Leckfeld-Nord"; in: LINDNER (2005) 

SIEMSEN, ECKSTEIN & 

SCHULZ (1993) 
Kartierung der Moosflora im Bereich der vier 
Kartenblätter TK 1219, 1323, 2224 und 2229 unter 
besonderer Berücksichtigung der für die Moosflora 
bedeutenden Ökosysteme mit Darstellung von 
Maßnahmenvorschlägen für den Naturschutz. 
Gutachten im Auftrag des Landesamtes für 
Naturschutz und Landschaftspflege Schleswig-
Holstein. In: LINDNER (2005) 

LANU (1988) Daten der alten Landesweiten Biotopkartierung 

RAABE (1987) Raabe-Atlas; Auswertung von 8 Messtischblättern 

BELLER (1984) Vegetationskartierung Leckfeld; in: LINDNER (2005) 

LANDESAMT FÜR 

NATURSCHUTZ UND 
LANDSCHAFTSPFLEGE 
(1980) 

Gutachterliche Stellungnahme zur Schutzwürdigkeit 
einer Fläche nördlich des Flugplatzes; in: FFH MP 
(MELUND, 2017) 

ZIRIAKUS (1981) Vegetationskundliche Untersuchung einer 
Brachfläche im Gebiet Leckfeld (nordwestlich Leck). 
�± unveröff. Prüfungsarb. Staatsprüfung für 
Realschulen, PH Flensburg; in: LINDNER (2005). 

DÖRING (1963), Vegetationskundliche Untersuchungen der 
Heidegesellschaften; in: Schleswig-Holstein, 
Inaugural-Dissertation. 

Pilze und Flechten NEUMANN (2019) Mitteilung bislang unveröffentlichter 
Kartierergebnisse aus dem Jahre 2019 durch Patrick 
Neumann 

LÜDERITZ et al. (2016) Ergebnisse des 4. und 5. Dünenpilzworkshops 
(Zeitschrift für Mykologie 82/2, 2016): Im Gebiet 
Leckfeld-Nord in den Jahren 1989-2015 
nachgewiesene Großpilze. 

 LÜDERITZ (2015) Schriftliche Stellungnahme zur Bewertung des 
�*�H�E�L�H�W�H�V���ÄLeckfeld Nord" aus mykologischer Sicht. 
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Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet:  

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen 

Hinweis: bei allen aufgeführten Nachweisen aus den Jahren 2020 handelt es sich um Zufallsfunde im 
Rahmen der SLEP-Kartierung. 

Achillea ptarmica (Sumpf-Schafgarbe) RL-SH 3 2020 N  

Acinos arvensis  
(Gewöhnlicher Steinquendel) 

RL-SH 2 2020 N einzelne Exemplare 
im gesprengten Flugfeld 

Agrostis canina (Hunds-Straußgras) RL-SH 3 2017 N  

Aira caryophyllea  
(Nelken-Haferschmiele) 

RL-SH 3 2020 N  

Alchemilla vulgaris agg.  
(Gewöhnlicher Frauenmantel 

RL-SH 3 2017 N  

Anthemis tinctoria (Färber-Hundskamille) RL-SH 1 2017-2018  Südteil Flughafen 

Anthyllis vulneraria (Wundklee) RL-SH 3 2020 N  

Aphanes inexpectata  
(Kleinfrüchtiger Ackerfrauenmantel) 

RL-SH G 2017 N  

Arnica montana (Echte Arnika) RL-SH 1 1985   

Jasione montana 
(Berg-Sandglöckchen) 

RL-SH 3 2020 N  

Botrychium lunaria (Mondraute) RL-SH 1 2017-2018  Südteil Flughafen 

Briza media (Gewöhnliches Zittergras) RL-SH 2 2020 N größerer Bestand 
im gesprengten Flugfeld 

Carex demissa (Aufsteigende Segge) RL-SH 3 2020 N Ökokonto Tinningstedt 

Centaurium erythrea 
(Gewöhnliches Tausendgüldenkraut) 

RL-SH 3 2020 N  

Comarum palustre (Blutauge) RL-SH 3 2020 N  

Dianthus armeria (Raue Nelke) RL-SH 1 2020 N einzelnes Exemplar 
im gesprengten Flugfeld 

Danthonia decumbens (Dreizahn) RL-SH 3 2017-2018  Südteil Flughafen 

Dianthus carthusianorum  
(Karthäuser Nelke) 

RL-SH 1 2017-2018  Südteil Flughafen 
(Ansalbung?) 

Drosera intermedia (Mittlerer Sonnentau) RL-SH 1 2020  benachbart zu 
Stiftungsflächen 

Carex flava s. str. (Gelb-Segge) RL-SH 1 2010  benachbart zu 
Stiftungsflächen 

Carex viridula (Späte Segge) RL-SH 1 2017-2018  Südteil Flughafen 

Epipactis palustris (Sumpf-Stendelwurz) RL-SH 1 2020  benachbart zu 
Stiftungsflächen 

Euphrasia micrantha  
(Schlanker Augentrost) 

RL-SH 1 2017-2018  Südteil Flughafen 

Euphrasia stricta (Steifer Augentrost) RL-SH 3 2020 N  

Festuca brevipila 
(Raublättriger Schwingel) 

RL-SH G 2020 N  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Trichophorum cespitosum  
(Gemeine Rasenbinse) 

RL-SH 2 2020  benachbart zu 
Stiftungsflächen 

Polygala vulgaris (Gemeines 
Kreuzblümchen) 

RL-SH 1 2020 N  

Genista anglica (Englischer Ginster) RL-SH 1 2020 N  

Genista pilosa (Behaarter Ginster) RL-SH 2 2017-2018  Südteil Flughafen 

Genista tinctoria (Färber-Ginster) RL-SH 1 1985   

Gentiana pneumonanthe  
(Lungen-Enzian) 

RL-SH 1 2010  außerhalb Stiftungsgebiet; 
1988 Nachweis in 

heutigem Stiftungsgebiet 

Gentianella uliginosa  
(Sumpf-Kranzenzian) 

RL-SH 1 1985   

Helosciadium inundatum 
(Untergetauchter Sumpfschirm) 

RL-SH 1 2017-2018  Südteil Flughafen 

Hypericum tetrapterum (Flügel-Hartheu) RL-SH 3 2020 N  

Juncus squarrosus (Sparrige Binse) RL-SH 3 2017 N  

Leontodon hispidus  
(Steifhaariger Löwenzahn) 

RL-SH 2 2018 N  

Linum catharticum (Purgier-Lein) RL-SH 2 2018 N  

Lychnis flos-cuculi (Kuckucks-Lichtnelke) RL-SH 3 2020 N  

Lycopodiella inundata  
(Gewöhnlicher Moorbärlapp) 

RL-SH 2 2014   

Lycopodium clavatum (Keulen-Bärlapp) RL-SH 2 2017-2018  Südteil Flughafen 

Lysimachia thyrsiflora  
(Strauß-Gilbweiderich) 

RL-SH 3 2020 N  

Malus sylvestris (Wild-Apfel) RL-SH 3 2020 N  

Malva moschata (Moschus-Malve) RL-SH 3 2020 N  

Myosotis cespitosa 
(Rasen-Vergissmeinicht) 

RL-SH 3 2017 N  

Myosurus minimus (Kleines 
Mäuseschwänzchen) 

RL-SH 3 2020 N  

Ophioglossum vulgatum (Gewöhnliche 
Natternzunge) 

RL-SH 2 2020  benachbart zu 
Stiftungsflächen 

Parnassia palustris (Sumpf-Herzblatt) RL-SH 1 2020  nahe Stiftungsgebiet 

Pedicularis sylvatica (Wald-Läusekraut) RL-SH 1 2017-2018  Südteil Flughafen 

Pinguicula vulgaris  
(Gewöhnliches Fettkraut) 

RL-SH 1 2020  benachbart zu 
Stiftungsflächen 

Polygala vulgaris  
(Gewöhnliches Kreuzblümchen) 

RL-SH 1 2020 N verbreitet entlang 
Verkehrsflächen auf 
Flughafengelände 

Potamogeton polygonifolius  
(Knöterich-Laichkraut) 

RL-SH 1 2017-2018  Südteil Flughafen 

Potentilla anglica (Englisches 
Fingerkraut) 

RL-SH 3 2017 N  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Radiola linoides (Zwergflachs) RL-SH 1 2020  benachbart zu 
Stiftungsflächen 

Rhinanthus angustifolius  
(Großer Klappertopf) 

RL-SH 3 2020 N  

Rhinanthus minor (Kleiner Klappertopf) RL-SH 2 2017-2018  Südteil Flughafen 

Sagina nodosa (Knotiges Mastkraut) RL-SH 2 2020  benachbart zu 
Stiftungsflächen 

Salix repens (Kriech-Weide) RL-SH 3 2020 N  

Scabiosa columbaria (Tauben-Skabiose) RL-SH 2 2018 N gem. Landesweiter 
Biotopkartierung 

Erica tetralix (Glockenheide) RL-SH 3 2020 N  

Succisa pratensis (Teufelsabbiss) RL-SH 3 2020 N Landesweite 
Biotopkartierung 

Veronica scutellata (Schild-Ehrenpreis) RL-SH 3 2018 N  

Vicia tenuifolia (Feinblättrige Wicke) RL-SH 1 2018 N Landesweite 
Biotopkartierung 

Viola canina (Hunds-Veilchen) RL-SH 3 2020 N  

Viola palustris (Sumpf-Veilchen) RL-SH 3 2017 N  

Moose 

Warnstorfia exannulata  
(Ringloses Moorsichelmoos) 

RL-SH 2 2005   

Nardia scalaris  
(Gewöhnliches Scheibenblattmoos) 

RL-SH 2 2005   

Lophozia capitata ssp. capitata  
(Aufsteigendes Spitzmoos) 

RL-SH 2 2005   

Lophozia excisa  
(Echtes Salatkopf-Spitzmoos) 

RL-SH 2 2005   

Sphagnum denticulatum var. inundatum  
(Untergetauchtes Torfmoos) 

RL-SH 2 2005   

Großpilze 

Beschreibung (optional): Gem. Lüderitz (2015) handelt es sich beim Gebiet Leckfeld �X�P���H�L�Q�H�Q���Ä�+�R�W�V�S�R�W��
�Y�R�Q���J�H�V�D�P�W�H�X�U�R�S�l�L�V�F�K�H�U���5�H�O�H�Y�D�Q�]�³�����,�Q�Q�H�U�K�D�O�E���E�]�Z�����L�P���Qahen Umfeld des Stiftungsgebietes wurden 
weit über hundert Pilzarten nachgewiesen, darunter diverse Arten der Roten Listen sowie mehrere 
Erstnachweise für Schleswig-Holstein. Bei den nachfolgend aufgeführten Arten handelt es sich lediglich 
um eine exemplarische Auswahl bedeutsamer Arten. 

Arrhenia philonotis RL-SH 1 1989-2015   

Clavaria greletii RL-SH 1 1989-2015   

Omphalina baeospora RL-SH 1 1989-2015   

Sabuloglossum arenarium RL-SH 1 1989-2015   

Sarcoleotia globosa RL-SH 1 1989-2015   

Thuemenidium atropurpureum RL-SH 1 1989-2015   

Flechten 

Cetraria islandica RL-SH 1 2019  benachbart zu 
Stiftungsflächen 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Cladonia cornuta RL-SH 2 2019  benachbart zu 
Stiftungsflächen 

Cladonia crispata RL-SH 1 2019  benachbart zu 
Stiftungsflächen 

Cladonia callosa RL-SH R 2019  benachbart zu 
Stiftungsflächen 

Säugetiere 

Lutra lutra (Fischotter) FFH II, IV 2017   ca. 500 m entfernt 

Nyctalus noctula (Großer Abendsegler) FFH IV 2016  Südwestteil Flughafen 

Eptesicus serotinus 
(Breitflügelfledermaus) 

FFH IV 2016  Südwestteil Flughafen 

Pipistrellus pipistrellus 
(Zwergfledermaus) 

FFH IV 2016  Südwestteil Flughafen 

Pipistrellus nathusii 
(Rauhhautfledermaus) 

FFH IV 2016  Südwestteil Flughafen 

Pipistrellus pygmaeus 
(Mückenfledermaus) 

FFH IV 2016  Südwestteil Flughafen 

Vögel 

Alauda arvensis (Feldlerche) RL-SH 3 2020 N Singflug 

Anthus pratensis (Wiesenpieper) RL-SH V 2020 N  

Saxicola rubicola (Schwarzkehlchen) RL-SH * 2020 N  

Saxicola rubetra (Braunkehlchen) RL-SH 3 2016  Südwestteil 
Flughafengelände 

Circus pygargus (Wiesenweihe) VSchRL I 2016  Südwestteil Flughafen 
(Nahrungsgast) 

Lanius collurio (Neuntöter) VSchRL I 2016  Südwestteil Flughafen 

Oenanthe oenanthe (Steinschmätzer) RL-SH 1 2016  Südwestteil Flughafen 

Ciconia ciconia (Weißstorch) VSchRL I 2019  < 1km entfernt 

Lullula arborea (Heidelerche) VSchRL I 2005-2009  Rasterdaten 

Gallinago gallinago (Bekassine) RL-SH 2 2005-2009  Rasterdaten 

Emberiza calandra (Grauammer) RL-SH 3 2005-2009  Rasterdaten 

Vanellus vanellus (Kiebitz) RL-SH 3 2005-2009  Rasterdaten 

Coturnix coturnix (Wachtel) RL-SH 3 2016  Südwestteil 
Flughafengelände 

Reptilien 

Natrix natrix (Ringelnatter) RL-SH 3 2020 N  

Lacerta agilis (Zauneidechse) FFH IV 2016  Bereich um Landebahn 

Amphibien 

Pelobates fuscus (Knoblauchkröte) FFH IV 2018  < 1 km entfernt; 2015 
unmittelbar angrenzend 

Rana arvalis (Moorfrosch) FFH IV 2018  < 1 km entfernt 

Bufo calamita (Kreuzkröte) FFH IV 1991-2004  im Umfeld (Rasterdaten) 

Schmetterlinge 



SLEP "Leckfeld Nord" - Status quo - Endversion - Seite 14 

GFN mbH �± Edisonstr. 3, 24145 Kiel 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Erynnis tages  
(Leguminosen-Dickkopffalter) 

RL-SH 1 2016  Südostteil Flughafen 

Hadena confusa  
(Marmorierte Nelkeneule) 

RL-SH 1 2016  Südostteil Flughafen 

Eupithecia venosata  
(Taubenkropf-Spanner) 

RL-SH 2 2016  Südostteil Flughafen 

Eupithecia linariata (Leinkraut-Spanner) RL-SH 3 2016  Südostteil Flughafen 

Plebejus argus (Geißklee-bläuling) RL-SH 3 2020 N  

Adscita statices  
(Ampfer-Grünwidderchen) 

RL-SH 3 2016  Südostteil Flughafen 

Lycaena hippothoe (Lilagoldfalter) RL-SH 1 2016  Südostteil Flughafen 

Polyommatus amandus  
(Prächtiger Bläuling) 

RL-SH 3 2016  Südostteil Flughafen 

Heuschrecken 

Chorthippus mollis  
(Verkannter Grashüpfer) 

RL-SH 3 2016  benachbart zu 
Stiftungsflächen 

Myrmeleotettix maculatus  
(Gefleckte Keulenschrecke) 

RL-SH 3 2015  benachbart zu 
Stiftungsflächen 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet �ÄLeckfeld 
Nord�³ liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika 
des Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und 
naturschutzfachlichen Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR 
abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und 
Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

Zielvorgaben aus dem Landschaftsprogramm (MUNF 1999)  

Im Landschaftsprogramm sind keine spezifischen Zielvorgaben für dieses Gebiet enthalten. Jedoch wird 

generell die Schutzwürdigkeit der Heiden und sonstiger Trockenbiotope hervorgehoben. Kernaussagen 

des Biotopkonzeptes des Landes Schleswig-Holstein sind u.a.: 

�x Wichtigstes Ziel ist es, alle noch verbliebenen Heideflächen mit den dort vorkommenden Tieren 

und Pflanzen zu erhalten.  

�x Heideneubegründungen werden künftig eine wichtige Rolle auch im Hinblick auf das 

Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem spielen. So ist es beispielsweise auf Standorten mit 

niedriger Trophiestufe in der Regel möglich, Heiden neu anzulegen.  

�x Die Zielsetzungen des Heideschutzkonzeptes lassen sich vielfach in Zusammenarbeit mit der 

Forstwirtschaft realisieren. Beispiele hierfür sind die Entkusselung von Heiden oder die 

Entwicklung von Waldflächen mit Lichtungen. 

�x strukturreiche Biotopkomplexe sollen in Anlehnung an geeignete Trockenstrukturen entwickelt 

werden, unter besonderer Berücksichtigung faunistisch-ökologischer Aspekte,  

�x unregelmäßige Störungsfaktoren sollen nachgeahmt werden, um die Sukzession durch gezielte 

Maßnahmen auf geeigneten Flächen zu steuern.  

Zielvorgaben aus dem Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I, Kreisfreie Stadt 
Flensburg, Kreise Nordfriesland und Schleswig-Flensburg (MELUND 2020)  

�x Das Tal der Lecker Au im Bereich der Gemeinde Leck zwischen Kokkedal und Karlsmark erfüllt 

laut LRP die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine regionale Grünverbindung. 

�x Eine besondere Bedeutung kommt der Lecker Geest nach LRP für die Neuwaldbildung zu. 
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FFH-Gebiet DE-1219-���������Ä�/�H�F�N�I�H�O�G�³ 

Übergreifende Ziele: 

Erhaltung eines naturraumtypischen Landschaftsausschnittes einer ehemals großflächigen 

Heidelandschaft mit z.T. landesweit bedeutsamen Lebensraumtypen als überwiegende Offenlandschaft. 

Für die Lebensraumtypen Code 4010 und 7230 soll ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit den 

Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen 

Besonderheiten wiederhergestellt werden. 

LRT (* = prioritär): 

�x 4010 - Feuchte Heiden 

�x 4030 - Trockene Heiden 

�x 6230* - Borstgrasrasen 

�x 7230 - Kalkreiche Niedermoore 

FFH Managementplan (MELUND 2017) �± notwendige Maßnahmen: 

�x Fortsetzung und Erweiterung sowie Intensivierung der historisch überlieferten 

Heidepflegemaßnahmen; 

�x Verzicht auf Düngemittel- und Pestizideinsatz; 

�x Gehölzreduktion und Offenhaltung; 

�x Soweit möglich: Wiederherstellung naturnaher hydrologischer Verhältnisse; 

�x Erhaltung der Wasser haltenden bzw. stauenden Bodenschichten sowie der der Strukturen der 

ehemaligen Rollfelder; 

�x Offenhaltung von Kleingewässern; 

�x Sicherung der LRT, ggf. durch Schaffung von Pionierstandorten; 

�x Beseitigung von Neophyten. 

 

�1�6�*���Ä�/�H�F�N�I�H�O�G�³�����9�2���Y�R�P������������������������ 

Erhaltungsziel: 

Erhalt und Entwicklung der großräumigen Mageroffenlandschaft mit ihren großflächigen, nährstoffarmen 

Biotopkomplexen in unterschiedlichen, naturnahen Stadien einschließlich der Übergangszonen zu 

vermoorten Senken, teilweise als Lebensräume von gemeinschaftlichem Interesse, sowie der 

charakteristischen Artenvielfalt inklusive der Vorkommen seltener und streng geschützter Arten.  

 

Landesweites Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein 

Schwerpunktbereich Nr. 483 �ÄLeckfeld nördlich Leck �³ 

Entwicklungsziel: Erhaltung des Biotopbestandes; Maßnahmen: Biotoppflegemaßnahmen zur Erhaltung 

der Heiden und Magerrasen. 
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�+�D�X�S�W�Y�H�U�E�X�Q�G�D�F�K�V�H���ÄTalraum der Lecker Mühlenau �³�����P�L�W��Nebenverbundachse um die Karlumau) 

Entwicklungsziel: Entwicklung einer weitgehend offenen Grünlandniederung mit nassen 

Grünlandlebensräumen sowie einzelnen Gehölzgruppen und Sukzessionsbereichen auf 

Niedermoorboden. 

 

Gesetzlicher Biotopschutz 

Im Zuge der Landesweiten Biotopkartierung wurden weite Teile des Stiftungsgebietes in den Jahren 2014 

bis 2019 als nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 21 LNatSchG gesetzlich geschützte Biotope kartiert. 

 

Verbindlichkeiten aus �g�.���������Ä�7�L�Q�Q�L�Q�J�V�W�H�G�W�������1�R�U�G�I�U�L�H�V�O�D�Q�G�����*�H�H�V�W���³ (Konzept: GFN 2016) 

Ziel: 

Entwicklung artenreichen mageren Grünlands mittlerer bis feuchter Standorte als Lebensraum für 

Wiesenvögel. Angelegte Stillgewässer dienen als Reproduktionshabitat für Amphibien. 

Maßnahmen: 

�x Ansaat von Grünland und Aufnahme einer extensiven Bewirtschaftung (Beweidung o. Mähweide) 

�x Anlage von Laichgewässern für Amphibien 

�x Vernässung durch die Anlage von Blänken, dem Verschließen von Drainagen und dem Einbau 

von Grabenstauen als Maßnahme für den Wiesenvogelschutz 

�x Entfernung von Sichthindernissen für Wiesenvögel: Entnahme von Gehölzen aus den Gräben 

 

Verbindlichkeiten aus sonstigen Ausgleichsflächen 

Waldausgleich für Heideflächen am Galgenberg: 

�x Tinningstedt*4*47 

�x Tinningstedt*4*73 

 

Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) 

Teilflächen des Stiftungsgebietes �J�U�H�Q�]�H�Q�� �D�Q�� �G�L�H�� �G�D�V�� �)�O�L�H�‰�J�H�Z�l�V�V�H�U�V�\�V�W�H�P�� �Ä�/�H�F�N�H�U�� �$�X�� �X�Q�G�� �=�X�O�l�X�I�H�³��

(bo_07). Im Zuge der WRRL vorgesehene Maßnahmen umfassen die Initiierung einer eigendynamischen 

Entwicklung des Gewässerlaufs, die Förderung des natürlichen Wasserrückhalts, Verbesserung von 

Habitaten im Uferbereich sowie eine Verbesserung des Sedimentmanagements. 

 

�9�H�U�E�D�Q�G�V�J�H�Z�l�V�V�H�U���Ä�/�H�F�N�H�U���0�•�K�O�H�Q�V�W�U�R�P�³���X�Q�G���ÄKarlumau �³ 

�8�Q�W�H�U�K�D�O�W�X�Q�J�� �G�X�U�F�K�� �G�H�Q�� �ÄWasser- und Bodenverband Lecker Mühlenstrom�³�� �E�]�Z���� �G�H�Q�� �ÄWasser- und 

Bodenverband Karlumau�³����Grundstücke im Verbandsgebiet dürfen demnach nur so bewirtschaftet 

werden, dass die Unterhaltung und Erhaltung der Gewässer in einem ordnungsgemäßen Zustand gem. § 

38 LWG nicht beeinträchtigt wird. 
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Geotope 

Qp006: 

Erdgeschichtliche Aufschlüsse aus dem Quartär. 

 

Archäologische Belange 

Überschneidung mit archäologischen Interessensgebieten 54001001 und 54136001. 

 

Biologischer Klimaschutz (MELUND 2019) 

Übergeordnetes Ziel des Biologischen Klimaschutzes ist es, Klimaschutz und Biodiversität synergetisch 

miteinander zu verbinden. Durch die Wiederherstellung des natürlichen Wasserhaushalts in Hoch-, 

Nieder- und Übergangsmooren ist die CO2-Speicherung zu gewährleisten. Teilflächen des 

�6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�V�� �Ä�/�H�F�N�I�H�O�G�� �1�R�U�G�³�� �Z�H�L�V�H�Q�� �1�L�H�G�H�U�P�R�R�U�E�|�G�H�Q�� �D�X�I���� �'�R�U�W�� �L�V�W�� �G�H�U�� �E�L�R�O�R�J�L�V�F�K�H�� �.�O�L�P�D�V�F�K�X�Wz als 

ein übergeordnetes Ziel mit einzubeziehen. 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben: 

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben ergeben sich vordergründig aus den Verpflichtungen des 
FFH-Managementplans zum Gebiet DE-1219-301 "Leckfeld", welche vor allem auf die 
Erhaltung des artenreichen Reliktes der ehemals großflächigen Heidelandschaft mit den 
Lebensraumtypen Feuchte und Trockene Heiden (4010, 4030), Borstgrasrasen (6230*) und 
Kalkreichen Niedermooren (7230) abzielt. Des Weiteren ergeben sich Vorgaben aus dem 
gleichnamigen NSG sowie einem Ökokonto. Besondere Beachtung finden außerdem 
Programme mit Bezug zu den vorhandenen Fließgewässern wie die EU-
Wasserrahmenrichtlinie. Da es sich beim Lecker Mühlenstrom um ein Verbandsgewässer 
handelt, sind zudem Vorgaben durch den betreuenden Gewässerverband zu beachten. Zu 
berücksichtigen sind neben naturschutzrechtlichen Vorgaben auch solche aufgrund von 
geologischen oder archäologischen Belangen. 

Übergeordnete rechtliche Leitlinien bzw. Vorgaben ergeben sich weiterhin aus dem 
Landschaftsprogramm, dem Landschaftsrahmenplan (Planungsraum I), dem Landesweiten 
Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein sowie dem gesetzlichen Biotopschutz nach § 30 
BNatSchG i. V. m. § 21 LNatSchG. Da Teile des Stiftungsgebietes organische Böden 
aufweisen, spielt als Förderungsinstrument zudem der Biologische Klimaschutz eine Rolle. 
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4.2 Leitbild für den SLEP "Leckfeld Nord" 

Der SLEP "Leckfeld Nord" orientiert sich an folgendem Leitbild: 

In der von Sandböden geprägten Altmoränenlandschaft der Lecker Geest befindet sich im 
Bereich eines ehemaligen Fliegerhorstes das Stiftungsgebiet �ÄLeckfeld Nord�³. Zentrales 
Element ist eine Heide- und Trockenrasenlandschaft auf dem ehemaligen Flughafengelände. 
Einbezogen sind darüber hinaus mehrere Grünländer und Waldbereiche im näheren Umfeld. 

Der Heide- und Trockenrasenkomplex im Kernareal des Gebietes ist Relikt einer ehemals 
ausgedehnten Heidelandschaft, die aufgrund der militärischen Vornutzung sowie der 
darauffolgenden, adäquaten Pflegemaßnahmen mit Beweidung, Oberbodenabtrag und 
Entbuschung erhalten werden konnte. Aufgrund der hohen Vielfalt von Strukturen wie 
südexponierten Trockenhängen, feuchten Senken und Offenbodenstellen haben sich 
miteinander eng verzahnte Kleinstbiotope mit unterschiedlichen Typen von Magervegetation 
ausgebildet, die einer ungewöhnlich hohen Anzahl seltener und bedrohter Pflanzenarten als 
Refugium dienen. Typische Vegetation der trockenen bis feuchten Heiden mit 
Zwergstraucharten wie Heidekraut, Glockenheide, Kriech-Weide, Vertretern der Ginster und 
anderen typischen Arten wie Heide-Nelke und Hainsimsen, in Senken auch Mond-Rautenfarn 
wechselt sich ab mit Magerrasen aus Arten wie Ruchgras, Rot-Schwingel, Mausohr-
Habichtskraut, Filzkräutern und Kleinschmielen. In besonders nährstoffarmen Bereichen 
bestehen Übergänge zu den gefährdeten Borstgrasrasen. Dort kommen Besonderheiten wie 
Borstgras, Hunds-Veilchen, Dreizahn und Kreuzblümchen hinzu. 

Stellenweise sind bauliche Relikte aus der früheren Flughafennutzung vorhanden, die sich mit 
der Zeit zu eigenen Biotopen entwickelt haben. Im Bereich der Überreste gesprengter Gebäude 
sowie Fahr- und Landebahnen hat sich auf dem kalkhaltigen Untergrund kleinflächig eine 
spezifische und sehr artenreiche Vegetation mit Zittergras, Rauer Nelke, Tausendgüldenkraut, 
diversen Flechtenarten sowie einer landesweit einzigartigen Vielfalt an Großpilzen ausgebildet. 
In feuchten Senken kommen z.T. extrem seltene Arten wie Sumpf-Herzblatt, Floh-Segge, Echte 
Gelb-Segge, Fettkraut und Zwerg-Lein sowie verschiedene Orchideenarten, darunter Sumpf-
Stendelwurz und Knabenkräuter vor. 

Auch die Fauna weist einen hohen Artenreichtum auf und ist durch zahlreiche spezifische Arten 
gekennzeichnet, darunter Bläulinge wie der Argus-Bläuling, Wildbienen und Wespen wie die 
Rotbeinige Wegwespe sowie Heuschrecken wie der Verkannte Grashüpfer, die wiederum 
Nahrungsgrundlage für Feldlerche und andere Vogelarten des Offenlandes sind. Auf 
Betonfragmenten sonnen sich auch Zauneidechsen und Kreuzottern. 

Die Umgebung des ehemaligen Fliegerhorstes ist geprägt von einer offenen und extensiv 
genutzten Kulturlandschaft mit Knicks sowie unterschiedlich großen Waldbereichen.  

Die darin vorkommenden Grünländer sind strukturreich ausgeprägt und weisen naturnahe 
Wasserregime auf. Aufgrund des breiten Standortspektrums und der Nutzungsextensivierung 
hat sich auch dort wieder eine hohe Vegetationsvielfalt ausgebildet. Diverse Wirbellose wie 
verschiedene Feldheuschrecken, Bläulinge oder der Lilagoldfalter und Vogelarten wie 
Feldlerche, Schwarzkehlchen, Braunkehlchen und Weißstorch finden reichhaltige 
Nahrungsgründe vor. 

In eingestreuten sonnenbeschienenen Stillgewässern mit Vegetation aus Wasser-Hahnenfuß, 
Wassersternen und Laichkräutern leben z.B. Libellen, Knoblauchkröte und Ringelnatter. In den 
Uferbereichen stochern Limikolen wie die Bekassine nach Nahrung. 
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Die umliegenden trockenwarmen Laubwälder werden von Eichen geprägt. Aufgrund ihrer 
ungestörten Entwicklung hat sich über die Jahre ein hoher Strukturreichtum entwickelt. Die 
Wälder sind gekennzeichnet von Bäumen unterschiedlicher Altersklassen, sodass sich lichte 
Bereiche mit artenreicher Bodenvegetation mit dichten Bereichen abwechseln, die ihrerseits 
von vielen Arten als Rückzugsraum genutzt werden. Es ist ein hoher Anteil an Höhlenbäumen 
vorhanden, die Waldfledermäusen und Höhlenbrütern wie Hohltaube sowie Specht- und 
Eulenarten als Quartier bzw. Nisthabitat dienen. 

Im Rahmen von Führungen und Fachexkursionen ist das Stiftungsgebiet auch für die 
Öffentlichkeit erlebbar, ohne dass es hierdurch zu Beeinträchtigungen von Tierarten kommt. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie des Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, der Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 6) sowie der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungsgebiet in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung 
festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einer Lok_Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden. 

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -
Biotope sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten(-gilden), dargestellt in 
Tab. 9. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der �.�D�U�W�H�� �Ä�=�L�H�Oe�³��dargestellt, die 
räum�O�L�F�K�H���$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang. 

Das Stiftungsgebiet �ÄLeckfeld Nord�³���Z�X�U�G�H���Q�L�F�K�W���L�Q���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�H���X�Q�W�H�U�W�H�L�O�W��  
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für 
die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 15.11.2018): 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer Eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    Naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo- bis mesotrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  

Küste | 
Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     Rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   Naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    Gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 

Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 

ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

Gebiet 

067 Leckfeld-Nord 

Teilgebiet 

067_01 Leckfeld-Nord 

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

067_01_01 Ehemaliges Militärgelände H HM 9, 14, 16 

067_01_02 Grünländer an der L246 H GR 14 

067_01_03 Feuchtgrünländer der Mühlenstrom-Niederung O GF 6, 14 

067_01_04 Ökokonto 84 mit Gemeindefläche O GF 6, 10, 14 

067_01_05 
Ausgleichswald nördlich des ehemaligen 
Fliegerhorstes W WE 8, 14 

 
 

 
Abb. 1 : Übersicht über die �/�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���L�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄLeckfeld Nord�³�� 
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Gebiet 067: Leckfeld Nord 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Gebietes �������� �Ä�/�H�F�N�I�H�O�G�� �1�R�U�G�³ mit einer 
eigenen Tabelle vorgestellt. 

067_01_01 �± Ehemaliges Militärgelände  

Zielebene 1: 

H 

Zielebene 2: 

HM 

Struktur: 

9, 14, 16 

Bestand Die Lok_Diff umfasst alle Stiftungsflächen auf dem Gelände des ehemaligen 
�)�O�L�H�J�H�U�K�R�U�V�W�H�V���Ä�/�H�F�N�I�H�O�G�³����einschließlich einer ehemaligen Munitionsdepotfläche der 
NATO. Alle Flächen dieser Lok_Diff mit Ausnahme einer kleineren Teilfläche im 
Norden sind eingezäunt und nicht öffentlich zugänglich. Zudem sind alle Flächen 
dieser Lok_Diff räumlich miteinander verbunden. 
Vorherrschende Biotoptypen sind mäßig artenreiche bis artenreiche Grünländer 
unterschiedlicher Standorte (z.T. LRT 6510), die in artenreiche, z.T. eng miteinander 
verzahnte Magerrasen, Borstgrasrasen (LRT 6230*) und trockene (LRT 4030), 
kleinflächig auch feuchte Heiden (LRT 4010) sowie Sukzessionsgehölze übergehen. 
Die Lok_Diff wird zudem durchzogen von tief gegründeten Verkehrsflächen aus Beton, 
die Relikte der Nutzung durch die NATO darstellen. Auf dem Flughafengelände 
befinden sich zudem mehrere durch die Hobbyflieger genutzte Gebäude, auf der 
Teilfläche des ehemaligen Munitionsdepots diverse baufällige Baracken. 
Die kalkreichen Standorte im Bereich des nach Kriegsende gesprengten und 
abgetragenen Rollfeldes der Wehrmacht sind gegenwärtig größtenteils mit 
Sukzessionswald überwachsen, weisen jedoch ein hohes Potential zur Entwicklung 
basiphiler Offenlandbiotope auf. Dies zeigt sich in den wenigen dort verbliebenen 
Offenflächen innerhalb des Stiftungsgebiets, wo spezifische Arten wie Zittergras oder 
Raue Nelke zu finden sind. 
Gepflegt wird das Gebiet gegenwärtig durch eine gelegentliche Hüteschafbeweidung 
(Landes-Schafherde). Eine mäßig artenreiche Teilfläche außerhalb des Zaunes im 
Norden der Lok_Diff wird dabei als Pferch genutzt. Teile des Grünlands werden 
darüber hinaus zusätzlich einer Pflegemahd unterzogen. Intensiver gemäht werden die 
Grünländer im Bereich des Rollfeldes der Hobbyflieger im Südteil der Lok_Diff. In die 
Nutzung bislang nicht eingeschlossen sind diverse Sukzessionsflächen im Westen, 
einschließlich des ehemaligen Munitionsdepots der NATO. 
Die Flächen der Lok_Diff sind von mehreren tief eingeschnittenen, in Teilen auch 
verrohrten Entwässerungsgräben durchzogen. 
 
�$�O�O�H���7�H�L�O�I�O�l�F�K�H�Q���G�L�H�V�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I���O�L�H�J�H�Q���L�Q�Q�H�U�K�D�O�E���G�H�V���1�6�*���Ä�/�H�F�N�I�H�O�G�³���V�R�Z�L�H�����Pit 
Ausnahme des ehemaligen NATO-Depots, innerhalb des gleichnamigen FFH-
Gebietes. 

Ziele Ziel ist die Aufwertung und Ausweitung der eng verzahnten arten- und 
kleinstrukturreichen halboffenen und offenen Biotopkomplexe aus Heiden (LRT 4010, 
4030), Magerrasen (z.T. LRT 6120, 6230*, ggf. 7230) und mageren Grünländern 
unterschiedlicher Standorte (LRT 6410, 6510) mit Offenbodenstellen, Senken (ggf. 
LRT 31##), Wällen, Trümmerresten, stellenweise auch Gehölzen. Die Fahrbahnen und 
Flugstellplätze übersanden mit der Zeit, sodass sich hier mit der Zeit flachgründige 
Böden, mit flechten- und moosreicher Trockenvegetation entwickeln. 
 
Zielarten der Heiden, Trocken- und Borstgrasrasen sind Zwergsträucher wie 
Besenheide, Kriech-Weide und diverse Ginsterarten, Kräuter und Gräser wie Heide-
Nelke, Berg-Sandglöckchen, Silbergras, Steinquendel, Hunds-Veilchen 
Kreuzblümchen, Dreizahn und Borstgras, in Senken auch Glocken-Heide, Mondraute, 
Sparrige Binse, Natternzungenfarn, Lungen-Enzian, Sumpf-Kranzenzian und Bärlappe. 
Zu den Zielarten kalkreicher Bedingungen gehören Zittergras und Raue Nelke, in 
(wechsel-)feuchten Bereichen auch Fettkraut, Sumpf-Herzblatt, diverse Vertreter der 
Orchideen oder Kleinseggen wie Echte Gelbsegge, Späte Segge und Hirse-Segge. 
Hinzu kommen zahlreiche spezifische Vertreter der Moose, Flechten und Großpilze. 
Faunistische Zielarten sind Vögel der vorwiegend offenen Landschaften wie 
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Feldlerche, Grauammer und Heidelerche, in Bereichen mit vermehrtem 
Gebüschaufkommen auch Gebüschbrüter wie Neuntöter oder Grasmücken, Reptilien 
wie Kreuzotter und Zauneidechse sowie eine hohe Zahl spezifischer Wirbelloser, 
darunter Tagfalter wie Lilagold-Feuerfalter, Vogelwicken-Bläuling oder Argus-Bläuling, 
Heuschrecken wie Verkannter Grashüpfer oder Gefleckte Keulenschrecke sowie 
Hautflügler wie die Rotbeinige Grabwespe. 
 

Maßnahmen In Einklang mit dem bestehenden FFH-Managementplan (MELUND 2017) werden 
folgende Maßnahmen empfohlen (s. zusätzlich Projektideen 6.1 bis 6.5): 

�x Intensivierung der Beweidung, möglichst in Form einer dynamischen Hüte-
Beweidung (Stoßbeweidung mit Schafen, Schnucken, Ziegen oder Rindern) 
unter Berücksichtigung der Brutzeit und der Blühphasen sowie Samen- bzw. 
Sporenbildung der hier vorkommenden besonders schutzwürdigen 
Pflanzenarten; bei Bedarf differenzierte Handhabung der Beweidung im 
Bereich der Heiden, abhängig von der dortigen Vegetationsentwicklung; 
nächtliches Pferchen möglichst auf artenarmen Grünländern außerhalb des 
FFH-Gebietes 

�x Sofern ausreichend intensive Beweidung mit Hütetieren nicht realisierbar: 
Einrichtung einer großflächigen Standweide (vgl. z.B. Pflegemanagement im 
Stiftungsgebiet Grönauer Heide)  

�x Räumliche Ausweitung der Beweidung auf struktur- und artenarme Grünländer 
im Süden und Westen der Lok_Diff (sofern Flugsicherheit gewährleistbar) 
sowie auf das Gelände des ehemaligen Munitionsdepots der NATO; Schaffung 
einer Verbindung zwischen Flughafengelände und Depotfläche durch Öffnung 
des vorhandenen Tores 

�x Zusätzlich zu Beweidung: Nachmahd des Grünlands in 2-3 jährigem Turnus 
(gestaffelte Mahdzeitpunkte), bzw. jährlich in von Flatter-Binse geprägten 
Feuchtgrünlandbereichen im Westen der Lok_Diff (Mahd nach Brutzeitende 
der Wiesenbrüter, Abfuhr des Mähgutes). 

�x Verhinderung einer Vergreisung der Heiden durch gelegentliches und 
kleinflächiges Abschieben/Abplaggen von Oberboden oder Abbrennen in 
wechselnden Bereichen 

�x Neuentwicklung von Wertbiotopen wie Heiden und Trockenrasen durch 
Abschieben von Oberboden bzw. Plaggen vor allem in bislang arten- und 
strukturarm ausgeprägten Bereichen des Offenlandes. Zur Aktivierung der 
Samenbank sollte dies - zunächst testweise - auch die von Pfeifengras oder 
Flatterbinse dominierten feuchten Bereiche im Westen und Norden 
einschließen (im Grünland ggf. Sondergenehmigung erforderlich). 

�x Obligatorisch: zeitnahe bodenschonende Gehölzentfernung im Bereich der 
gesprengten Rollbahn (Verschlechterungsverbot im Sinne FFH: 
Wiederherstellung mindestens des Zustandes aus dem Jahr 1992). 

�x bei Bedarf: gezielte Gehölzentfernung zur Erhaltung eines weitgehend offenen 
Landschaftscharakters auch in weiteren Teilen der Lok_Diff 

�x Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit durch Schaffung von 
�Ä�%�R�G�H�Q�E�U�•�F�N�H�Q�� auf den verbliebenen Verkehrsflächen 

�x Offenhaltung des temporären Stillgewässers nördlich des Flughafenzaunes 
entsprechend der Vorgaben aus dem FFH-Managementplan. 

�x Etablierung bzw. Aufrechterhaltung der Bekämpfung ausbreitungsstarker 
Neophyten wie Später Traubenkirsche mit regelmäßigem Monitoring 

�x Abriss und Entsiegelung nicht mehr in Nutzung befindlicher Bauwerke wie die 
Baracken des früheren Munitionsdepots unter Berücksichtigung 
artenschutzrechtlicher Belange sowie Entfernung sonstiger störender 
Elemente (z.B. rudimentäre Zaunreste, s. Bauwerke-Shape) 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 
01.09.02 Kontrolliertes Brennen / Flämmen 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
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01.11  Beseitigung störender Elemente in der offenen Landschaft 
04.05  Pflege von Stillgewässern 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.05 Plaggenhieb / Abplaggen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
22  Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  

 
Blick in weitläufigen Heide-Magerrasen-
Komplex auf dem ehemaligen 
Flughafengelände. 

 
Kleinteilig strukturierter Komplex aus 
Heide, Magerrasen und 
Offenbodenstellen. 

 
Versiegelte Verkehrsflächen aus Zeiten 
der militärischen Vornutzung. 

 
Entwässertes, unternutztes und daher 
degradiertes Feuchtgrünland im 
westlichen Gebietsteil. 

 
Blick in Pionierwald im Bereich der 
gesprengten Flugbahn aus Zeiten der 
Wehrmacht. 

 
Verlassene Baracke und Aufkommen der 
Späten Traubenkirsche auf Gelände des 
ehemaligen Munitionsdepots der NATO. 
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067_01_02 �± Grünländer an der L246  

Zielebene 1: 

H 

Zielebene 2: 

GR 

Struktur: 

14 

Bestand Die Lok_Diff umfasst mehrere Grünländer mäßig feuchter bis trockener Standorte (z.T. 
LRT 6510) im östlichen Umfeld des ehemaligen Fliegerhorstes. 
Bei den beiden nördlich und unmittelbar an der L246 gelegenen Teilflächen handelt es 
sich um mesophile Wiesen trockener Ausprägung mit relativ hohem Arten- und 
Blütenreichtum. 
Südlich davon befindet sich ein zusammenhängender Komplex aus vier weiteren 
Grünlandparzellen. Zwei dieser Teilflächen wurden noch bis vor Kurzem als Acker 
genutzt und anschließend mit Regiosaatgut eingesät bzw. artenreichem Mähgut 
versehen. Während eine der beiden Flächen zum Kartierzeitpunkt durch eine 
artenreiche Grünlandvegetation trockener Ausprägung gekennzeichnet war, wies die 
andere eine ubiquitäre Segetalflora auf. Bei den übrigen beiden Grünländern des 
Komplexes handelt es sich um artenarme Dauergrünländer mittlerer bis feuchter 
Standorte mit hohen Anteilen an unspezifischen Grasarten sowie der Flatter-Binse. Im 
Bereich der Grabenränder treten kleinflächig Magerkeitszeiger auf. 
 
�$�O�O�H���7�H�L�O�I�O�l�F�K�H�Q���G�L�H�V�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I���O�L�H�J�H�Q���L�Q�Q�H�U�K�D�O�E���G�H�V���1�6�*���Ä�/�H�F�N�I�H�O�G�³����die drei südlichen 
Teilflächen zudem innerhalb des gleichnamigen FFH-Gebietes. Bei der Ableitung von 
Zielen und Maßnahmen wurde das naturschutzfachliche Entwicklungskonzepts von 
GGV (2018) zugrunde gelegt/berücksichtigt. 

Ziele Mittelfristiges Ziel ist die Entwicklung arten- und blütenreicher mesophiler Grünländer 
(LRT 6510) unterschiedlicher Standortausprägungen mit naturnahen Stillgewässern 
(LRT 3150) und naturnahen Wasserständen. 
Ziel-Pflanzenarten sind Arten des mesophilen Grünlands wie Wiesen-Schafgarbe, 
Rotes Straußgras, Herbst-Löwenzahn, Spitz-Wegerich, Wiesen-Sauerampfer, Wiesen- 
Witwenblume, Gewöhnliches Ferkelkraut und Rundblättrige Glockenblume, in 
feuchteren Bereichen auch Wiesen-Schaumkraut, Hasenfuß-Segge, Glieder-Binse, 
Sumpf-Hornklee, Rasiges Vergissmeinnicht, Brennender Hahnenfuß, Hunds-
Straußgras, Wiesen-Segge und Gewöhnlicher Wassernabel. 
Zielarten der Stillgewässer sind Amphibienarten wie Knoblauchkröte und Moorfrosch, 
denen sie als Fortpflanzungsstätte dienen sollen sowie Makrophyten wie Wasser-
Hahnenfuß, Gewöhnlicher Froschlöffel und Vertreter der Laichkräuter. 
Die Grünländer entwickeln sich zudem zu geeigneten Bruthabitaten für Zielarten wie 
Feldlerche, Kiebitz und Braunkehlchen, die wiederum von einem reichen 
Nahrungsangebot durch eine vielfältige Insektenfauna mit Tagfaltern wie 
Blutströpfchen, Ampfer-Grünwidderchen und diversen Bläulingen sowie Heuschrecken 
wie dem Verkannten Grashüpfer profitieren. 
 
Langfristiges Ziel ist die Entwicklung des südlichen Flächenkomplexes gemeinsam mit 
dem angrenzenden ehemaligen Flughafengelände (Lok_Diff 01_01) zu einem 
zusammenhängenden Biotopkomplex aus mesophilen Grünländern (LRT 6510), 
Magerrasen und Heiden (LRT 4010, 4030). 

Maßnahmen �x Offenhaltung durch möglichst großflächig zusammenhängende extensive 
Nutzung, bevorzugt durch Rinderbeweidung (ggf. unter Beimischung weiterer 
geeigneter Weidetierarten wie Pferde, Schafe oder Ziegen). Die Beweidung 
soll möglichst als Winter- oder Ganzjahresbeweidung erfolgen. 
Übergangsweise alternativ möglich: Nutzung als Mähwiese oder -weide.  

�x Aufhebung einer ggf. noch vorhandenen flächeninternen Entwässerung durch 
Entfernung bzw. Anstau von Drainagen oder Gräben, sofern wasserrechtlich 
und ohne unerwünschte Auswirkungen auf Nachbarflächen möglich 

�x Erhaltung eines offenen Landschaftscharakters zur Förderung von 
Offenlandbrütern durch gelegentliche Entfernung aufkommender Gehölze (z.B. 
im Bereich der Gräben) 

�x Anlage von Stillgewässern außerhalb geschützter Grünlandbereiche und 
organischer Böden (Standortvorschläge s. GGV 2018), als Laichhabitate für 
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Knoblauchkröte und Moorfrosch, einschließlich Schaffung geeigneter 
Landlebensräume durch Schaffung von Strukturen wie sandiger 
Pionierstandorte durch Abtrag und Aufschüttung von Oberboden, 
Steinschüttungen oder Holzhaufen 

�x Einbeziehung der Gewässerufer in die Beweidung; bei Bedarf zudem 
gelegentliches Freistellen und/oder Vertiefen 

�x Langfristig: Eingliederung in das Pflegemanagement der westlich 
angrenzenden Biotopkomplexe des FFH-Gebietes (Maßnahmen dann 
entsprechend (Lok_Diff 01_01 bzw. FFH-Managementplan). 

 

Code SH 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.05  Pflege von Stillgewässern 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

Fotos  

 
Kürzlich mit Regiosaat angesätes, 
artenreiches Grünland westlich der L246. 

 
Mesophile Wiese östlich der L246. 
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067_01_03 �± Feuchtgrünländer der Mühlenstrom-Niederung  

Zielebene 1: 

O 

Zielebene 2: 

GF 

Struktur: 

6, 14 

Bestand Die Lok_Diff umfasst insgesamt sechs Feuchtgrünland-Parzellen, die allesamt östlich 
der L246 im Umfeld des Mühlenstroms liegen. 
Die drei nördlich gelegenen Teilflächen bilden einen zusammenhängenden Komplex, 
worin die nördliche Parzelle eine artenarme Vegetation aus häufigen Grasarten sowie 
bereichsweise Flatterbinse aufweist. Die angrenzende Parzelle wurde erst kürzlich 
umgebrochen und mit artenreichem Mähgut vom Flughafengelände versehen. Zum 
Kartierzeitpunkt wurde dort eine mäßig artenreiche Segetal-Vegetation vorgefunden. 
Die südlichste Teilfläche des Komplexes ist durch eine Baumreihe aus Fichten zu 
vorgenannter Fläche hin abgegrenzt und mit dichten Dominanzbeständen der Flatter-
Binse bestanden. Durch die Teilfläche verläuft ein naturnahes und strukturreiches 
lineares Gewässer mit abgeflachten Ufern, das durch die Offenlegung einer 
Verrohrung entstanden ist. In der Teilfläche befindet sich zudem ein Kleingewässer. 
Die verbliebenen drei Teilflächen der Lok_Diff liegen alle unmittelbar am begradigten 
Mühlenstrom und sind durch stark entwässerte organische Böden geprägt. Die 
Vegetation in den drei Teilflächen ist durch artenarmes Wirtschaftsgrünland mit 
Übergängen zu Flutrasen gekennzeichnet. Im Rahmen der Amphibien-Initiative 
Nordfriesland wurden in den Grünländern kürzlich mehrere Stillgewässer angelegt. 
 
�'�H�U���Q�|�U�G�O�L�F�K���J�H�O�H�J�H�Q�H���)�O�l�F�K�H�Q�N�R�P�S�O�H�[���O�L�H�J�W���L�Q�Q�H�U�K�D�O�E���G�H�V���1�6�*���Ä�/�H�F�N�I�H�O�G�³, die 
südlichen Teilflächen liegen außerhalb von Schutzgebieten. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung artenreichen Feucht- und Nassgrünlands mit möglichst hohen 
Wasserständen und eingegliederten naturnahen Gewässerlebensräumen (LRT 3150). 
 
Zielarten der Grünländer sind Pflanzenarten der Feucht- und Nassgrünländer wie 
Wiesen-Schaumkraut, Hasenfuß-Segge, Glieder-Binse, Sumpf-Hornklee, Rasiges 
Vergissmeinnicht, Brennender Hahnenfuß, Hunds-Straußgras, Wiesen-Segge und 
Gewöhnlicher Wassernabel und Mäuseschwänzchen. 
Die Grünländer entwickeln sich zu geeigneten Bruthabitaten für die Zielarten Braun- 
und Schwarzkehlchen, Feldlerche, Wiesenpieper und Kiebitz. Weitere Zielarten sind 
Limikolen wie die Bekassine und Wasserläufer, die an flachen Gewässerufern nach 
Nahrung stochern, der Weißstorch (ebenfalls Nahrungsgast) sowie die Ringelnatter. 
Hinzu kommen zahlreiche Wirbellose, darunter Tagfalter wie Ampfer-Grünwidderchen 
oder Blutströpfchen oder Heuschrecken wie die Sumpfschrecke. 
In den Gewässern entwickelt sich Schwimm- und Tauchblattvegetation mit Wasser-
Hahnenfuß, Gewöhnlichem Froschlöffel und Vertretern der Laichkräuter, in 
Uferbereichen auch die Borstige Schuppensimse. Dank sonnenexponierter 
Wasserflächen und flacher, strukturreicher Ufer sind die Gewässer optimale 
Reproduktionshabitate für Zielarten wie Knoblauchkröte und Moorfrosch.  
Durch die Nutzungsextensivierung sowie eine strukturelle Aufwertung der 
Mühlenstromufer profitiert auch der Fischotter. 
 

Maßnahmen Die folgenden Maßnahmen stehen in Einklang mit dem naturschutzfachlichen 
Entwicklungskonzept von GGV (2018): 
 

�x Aufrechterhaltung der extensiven Nutzung 
�x Nördlicher Flächenkomplex: Offenhaltung durch möglichst großflächig 

zusammenhängende extensive Nutzung, bevorzugt durch Rinderbeweidung 
(ggf. unter Beimischung weiterer geeigneter Weidetierarten). Die Beweidung 
(möglichst Winter- oder Ganzjahresbeweidung). Südlich gelegene Teilflächen:  
Nutzung auch als Mähwiese oder -weide möglich (übergangsweise auch im 
nördlichen Flächenkomplex möglich) 

�x Erhaltung eines offenen Landschaftscharakters zur Förderung von 
Offenlandbrütern durch Entfernen der vorhandenen Nadelbaumreihe sowie 
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ggf. der Entfernung weiterer aufkommender Gehölze (z.B. im Bereich der 
Gräben) 

�x Aufhebung einer ggf. noch vorhandenen flächeninternen Entwässerung durch 
Entfernung/Anstau von Drainagen oder Gräben, sofern wasserrechtlich und 
ohne unerwünschte Auswirkungen auf Nachbarflächen möglich 

�x Anlage von Stillgewässern außerhalb geschützter Grünlandbereiche 
(Standortvorschläge s. GGV 2018), als Laichhabitate für Knoblauchkröte und 
Moorfrosch, einschließlich Schaffung geeigneter Landlebensräume durch 
Schaffung von Strukturen wie sandiger Pionierstandorte durch Abtrag und 
Aufschüttung von Oberboden, Steinschüttungen oder Holzhaufen 

�x Erhöhung der Arten- und Blütenvielfalt durch Einbringen fehlender und 
charakteristischer Arten durch ein geeignetes Verfahren nach einer 
entsprechenden Flächenvorbereitung gem. DOLNIK et al. 2020 

�x Einbeziehung der Gewässerufer in die Beweidung; bei Bedarf zudem 
gelegentliches Freistellen und/oder Vertiefen der Gewässer 

�x Förderung struktur- und qualitätsverbessernder Maßnahmen am Mühlenstrom 
im Rahmen der Umsetzung der WRRL 

Code SH 01.02  Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung  
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.02  Auenrenaturierung 
04.05  Pflege von Stillgewässern 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

Fotos  

 
Artenarmes Grünland angrenzend an den 
Mühlenstrom. 

 
Neu ausgehobenes Flachgewässer im 
Grünland am  Mühlenstrom. 

 

 
Durch Mähguttransfer behandelte 
ehemalige Ackerfläche mit noch stark 
segetalem Charakter. 

 
Offengelegte Verrohrung in von Flatter-
Binse dominiertem Feuchtgrünland 
nördlich der Mühlenstromniederung. 
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067_01_04 �± Ökokonto 84 mit Gemeindefläche  

Zielebene 1: 

O 

Zielebene 2: 

GF 

Struktur: 

6, 10, 14 

Bestand Die Lok_Diff umfasst die Flächen des Ökokontos �������Ä�7�L�Q�Q�L�Q�J�V�W�H�G�W / Nordfriesland 
���*�H�H�V�W���³���V�R�Z�L�H���H�L�Q�H��räumlich darin eingegliederte ehemalige Gemeindefläche der 
Gemeinde Tinningstedt. 
 
Bei dem Ökokonto handelt es sich um einen großen, weitgehend 
zusammenhängenden Grünlandkomplex südlich der Karlumau, zwischen Tinningstedt 
und Braderup. Es handelt sich um Grünländer mittlerer bis feuchter Standorte, die 
überwiegend artenarm bis mäßig artenreich ausgeprägt sind. Im Niederungsbereich 
der Karlumau liegen kleinflächig organische Böden. Die Parzellen werden von teilweise 
sehr artenreichen Entwässerungsgräben durchzogen. 
Im Zuge der Umsetzung des Ökokonto-Entwicklungskonzeptes wurden zahlreiche 
Stillgewässer angelegt, die sich zu arten- und strukturreichen Lebensräumen 
entwickelt haben (zur Zeit der SLEP-Kartierung überwiegend zu LRT 3150). In den 
Grünländern befinden sich zudem drei ältere Stillgewässer, z.T. mit angrenzenden 
kleineren Gehölzen. 
 
Die eingeschlossene ehemalige Gemeindefläche ist durch mäßig artenreiches 
Feuchtgrünland mit einem hohen Anteil an Flatter-Binse gekennzeichnet. Die Fläche 
wurde, nach Aufgabe einer Ackernutzung, mit Regiosaatgut angesät. Auch dort wurde 
ein Stillgewässer angelegt, das zur Zeit der SLEP-Kartierung dem LRT 3150 
zuzuordnen war. 
 
Ziele und Maßnahmen wurden übernommen aus dem Entwicklungskonzept des 
Ökokontos (GFN 2015). 

Ziele Als Ziel wird auf dem Großteil der Flächen die Entwicklung artenreichen mageren 
Weidegrünlandes mittlerer (LRT 6510) oder feuchter Standorte als 
Wiesenvogellebensraum angestrebt. Durch die Aufweitung von Grabenrändern wird 
weiteres Feuchtgrünland entwickelt. 
Hierdurch verbessern sich die Lebensbedingungen für Pflanzenarten des mageren 
Dauergrünlandes. 
Ziel ist zudem die Entwicklung von Laichgewässern (LRT 3150) mit offenen 
Uferstrukturen und Störstellen für Amphibien. 
 
Die extensive Grünlandnutzung und teilweise Vernässung der Flächen führt zu einer 
Förderung europäischer Vogelarten wie den gefährdeten Arten Kiebitz, Feldlerche, 
Braunkehlchen sowie den auf der Vorwarnliste stehenden Arten Rotschenkel und 
Wiesenpieper. 
Das Abflachen der Grabenränder sowie das Anlegen von Tümpeln und 
Kleingewässern fördern die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Arten 
Moorfrosch und Knoblauchkröte. 
Weiterhin führt die extensive Grünlandnutzung zu einer Förderung zahlreicher 
standorttypischer Tierarten (wie z.B. Heuschrecken, Schmetterlinge) und damit über 
die Zunahme der Biomasse als Nahrungsgrundlage indirekt auch zu einer Förderung 
europäischer Vogelarten. 

Maßnahmen �x Aufrechterhaltung der extensiven Beweidung 
�x Zurückdrängung der Flatterbinse und Aushagerung durch jährliche Nachmahd 

mit Abtransport des Mähgutes 
�x Einbeziehung der Gewässerufer in die Beweidung; bei Bedarf zudem 

gelegentliches Freistellen und/oder Vertiefen 
�x Erhaltung geeigneter Landlebensräume für Amphibien durch Schaffung von 

Strukturen wie sandiger Pionierstandorte durch Abtrag und Aufschüttung von 
Oberboden, Steinschüttungen oder Holzhaufen 

�x Aufhebung einer ggf. noch vorhandene flächeninternen Entwässerung durch 
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Entfernung/Anstau von Drainagen oder Gräben, sofern wasserrechtlich und 
ohne unerwünschte Auswirkungen auf Nachbarflächen möglich 

�x Abflachung der Grabenufer  
�x Anlage von Blänken 
�x Erhaltung eines offenen Landschaftscharakters zur Förderung von 

Offenlandbrütern durch gelegentliche Entfernung aufkommender Gehölze (z.B. 
im Bereich der Gräben) 

�x Erhöhung der Arten- und Blütenvielfalt mit bislang fehlenden 
charakteristischen Arten durch ein geeignetes Verfahren nach einer 
entsprechenden Flächenvorbereitung gem. DOLNIK et al. 2020 

 

Code SH 01.02  Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.02.11 Einzelpflanzenentfernung 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.05  Pflege von Stillgewässern 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 

Fotos  

 
Mäßig artenreiches Feuchtgrünland auf 
den Flächen des Ökokontos. 

 
Arten- und strukturreiches Flachgewässer 
im Feuchtgrünland des Ökokontos. 
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067_01_05 �± Ausgleichswald nördlich des ehemaligen Fliegerhorstes  

Zielebene 1: 

W 

Zielebene 2: 

WE 

Struktur: 

8, 14 

Bestand Die Lok_Diff umfasst zwei voneinander getrennt liegende Teilflächen mit jungen 
Aufwaldungen, die als Ausgleich für die Entfernung von Gehölzen im Stiftungsgebiet 
Galgenberg fungieren. Die Zusammensetzung der gepflanzten Gehölze beider 
Teilflächen ähnelt sich und ist heterogen zusammengesetzt. Neben der Stiel-Eiche 
sind z.B. Hain-Buche, Echter Schneeball und Linden enthalten. 
In der westlichen Teilfläche liegt ein von Gehölzen eingerahmtes eutrophes 
Stillgewässer (LRT 3150). 
Auch die östliche Teilfläche beinhaltet ein temporäres Gewässer (Tümpel), das zur Zeit 
der Kartierung jedoch kein Wasser führte. Die Teilfläche grenzt unmittelbar an das 
ehemalige Flughafengelände, wird jedoch durch einen hohen Zaun von diesem 
getrennt. 
Beide Teilflächen grenzen zudem an weitere Waldflächen und liegen innerhalb des 
�1�6�*���Ä�/�H�F�N�I�H�O�G�³. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung von Laubwäldern trockenwarmer Standorte (LRT 9190), die 
reich an Habitatstrukturen für gehölzbewohnende Arten sind. 
Ziel-Hauptbaumart ist die Stiel-Eiche. 
Über die Jahre soll sich ein hoher Strukturreichtum mit Bäumen unterschiedlicher 
Altersklassen entwickeln, sodass sich lichte, kraut- und strauchreichere Bereiche und 
dichte, von älteren Bäumen geprägte Bereiche abwechseln. Dank einer ungestörten 
Entwicklung gibt es viel stehendes und liegendes Totholz mit zahlreichen 
Habitatstrukturen wie Baumhöhlen.  
Zielarten sind Greifvögel wie Mäusebussard und Rotmilan, Höhlenbrüter wie 
Hohltaube, Spechte und Eulen, Waldfledermäusen sowie xylobionte Wirbellose und 
Pilzarten. 

Maßnahmen �x Zulassen einer ungestörten und eigendynamischen Entwicklung (vorbehaltlich 
Wahrung der Verkehrssicherheit im Bereich des Wirtschaftsweges) 

�x Etablierung bzw. Aufrechterhaltung der Bekämpfung ausbreitungsstarker 
Neophyten wie Später Traubenkirsche mit regelmäßigem Monitoring 

Code SH 02.04  Schaffung / Erhalt von Strukturen im Wald 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
12.03.06 Anlage von Rand- / Pufferstreifen außerhalb von Acker und  
  Gewässern 
15.01  Ungestörte Entwicklung 

Fotos  

 
Junge Aufwaldung in der westlichen 
Teilfläche 

 
Junge Aufwaldung in der östlichen 
Teilfläche 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebietes 067 �ÄLeckfeld Nord�³ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tab. 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden (fett geschrieben = NATURA 2000-
relevant) 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 HM Heide/Magerrasen 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

Trockene Heiden (LRT 4030) 
Feuchte Heiden (LRT 4010) 
Trockene, kalkreiche Sandrasen 
(LRT 6120) 
Borstgrasrasen (LRT 6230*) 
Pfeifengraswiesen  
(LRT 6410) 
Magere Flachland-Mähwiesen  
(LRT 6510) 
ggf. Kalkreiche Niedermoore  
(LRT 7230) 
Stillgewässer (LRT 31##) 
 
Offenbodenstellen 
Pionierfluren 
kleinflächige Gehölze 

Zwergsträucher wie Besenheide, Kriech-Weide und diverse 
Ginsterarten, Kräuter und Gräser wie Heide-Nelke, Berg-
Sandglöckchen, SIlbergras, Steinquendel, Hunds-Veilchen 
Kreuzblümchen, Dreizahn und Borstgras, Glocken-Heide, 
Mondraute, Sparrige Binse, Natternzungenfarn, Lungen-
Enzian, Sumpf-Kranzenzian und Bärlappe, Kalk- bzw. 
Basenzeiger wie Zittergras und Raue Nelke Fettkraut, Sumpf-
Herzblatt, diverse Vertreter der Orchideen oder Kleinseggen 
wie Echte Gelbsegge, Späte Segge und Hirse-Segge 
spezifische Vertreter der Moose 
 
Flechten und Großpilze. 
 
Vögel der vorwiegend offenen Landschaften wie Feldlerche, 
Grauammer und Heidelerche (VSchRL I) , Gebüschbrüter 
wie Neuntöter (VSchRL I)  oder Grasmücken 
Reptilien wie Kreuzotter 
Tagfalter wie Lilagold-Feuerfalter, Vogelwicken-Bläuling oder 
Argus-Bläuling 
Heuschrecken wie Verkannter Grashüpfer oder Gefleckte 
Keulenschrecke  
Hautflügler wie die Rotbeinige Grabwespe. 

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Magere Flachland-Mähwiesen  
(LRT 6510) 
Eutrophe Seen (LRT 3150) 
 
Langfristig: 
Trockene Heiden (LRT 4030) 
Feuchte Heiden (LRT 4010) 
Magerrasen 

Pflanzenarten des mesophilen bis feuchten Grünlands wie 
Wiesen-Schafgarbe, Rotes Straußgras, Herbst-Löwenzahn, 
Spitz-Wegerich, Wiesen-Sauerampfer, Wiesen-Witwenblume, 
Gewöhnliches Ferkelkraut und Rundblättrige Glockenblume, 
Wiesen-Schaumkraut, Hasenfuß-Segge, Glieder-Binse, 
Sumpf-Hornklee, Rasiges Vergissmeinnicht, Brennender 
Hahnenfuß, Hunds-Straußgras, Wiesen-Segge und 
Gewöhnlicher Wassernabel, Makrophyten wie Wasser-
Hahnenfuß, Gewöhnlicher Froschlöffel und Vertreter der 
Laichkräuter. 
 
Amphibienarten wie Knoblauchkröte (FFH IV)  und 
Moorfrosch (FFH IV)   
Wiesenvögel wie Feldlerche, Kiebitz und Braunkehlchen 
Tagfalter wie Blutströpfchen, Ampfer-Grünwidderchen und 
diverse Bläulinge  
Heuschrecken wie der Verkannte Grashüpfer 
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Zielebene 1 O Offene Landschaft 

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

Eutrophe Seen (LRT 3150) 
Magere Flachland-Mähwiesen  
(LRT 6510) 
 
Artenreiches Feucht- und 
Nassgrünland mit offenem Charakter 
Offenbodenstellen 

Pflanzenarten der Feucht- und Nassgrünländer wie Wiesen-
Schaumkraut, Hasenfuß-Segge, Glieder-Binse, Sumpf-
Hornklee, Rasiges Vergissmeinnicht, Brennender Hahnenfuß, 
Hunds-Straußgras, Wiesen-Segge und Gewöhnlicher 
Wassernabel, Mäuseschwänzchen, Borstige Schuppensimse, 
Makrophyten wie Wasser-Hahnenfuß, Gewöhnlicher 
Froschlöffel und Laichkräuter. 
 
Wiesenvögel wie Braun- und Schwarzkehlchen, Feldlerche, 
Wiesenpieper, Kiebitz, Weißstorch (VSchRL I)  
(Nahrungsgast), Limikolen wie Bekassine, Rotschenkel und 
Wasserläufer (Nahrungsgäste) 
Amphibien wie Knoblauchkröte (FFH IV)  und Moorfrosch 
(FFH IV) 
Ringelnatter 
Fischotter (FFH II, IV) 
Tagfalter wie Ampfer-Grünwidderchen oder Blutströpfchen 
Heuschrecken wie die Sumpfschrecke. 

Zielebene 1 W Wald-/Gehölzlandschaft 

Zielebene 2 WE Eichenwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Bodensaure Eichenwälder auf 
Sand (LRT 9190) 
 
Totholzhabitate 

xylobionte Pilzarten 
 
Greifvögel wie Mäusebussard und Rotmilan (VSchRL I) , 
Höhlenbrüter wie Hohltaube, Spechte und Eulen 
Waldfledermäuse 
xylobionte Wirbellose 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 

Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 H O W 

Zielebene 2 HM GR GF WE 

Versorgungsdienstleistungen 

Feldfrüchte - - - - 

Vieh x x x - 

Viehfutter x x x - 

Fischfang - - - - 

Aquakultur - - - - 

Wald- und Wildprodukte x x x x 

Holz (x) - (x) - 

Holzbrennstoff (x) - (x) - 

Energie (Biomasse) - - - - 

Biochemikalien/Medizin - - - - 

Süßwasser - - - - 

Regulationsdienstleistungen 

Lokale Klimaregulierung x x x x 

Globale Klimaregulierung - - x - 

Hochwasserschutz - - x - 

Grundwasserneubildung x x x x 

Luftqualitätsregulierung - - - x 

Erosionsregulierung - x x x 

Nährstoffregulierung x x x x 

Wasserreinigung x x x x 

Bestäubung x x x x 

kulturelle Dienstleistungen 

Landschaftsästhetik x x x x 

Inspiration x x x x 

Erholung und Tourismus - - - - 

Bildung - - - - 

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x 
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6 Projektideen  

6.1 Anlage von flachen Stillgewässern und Abflachung von Gräben 

(Lok_Diff 01_01) 

Es wird angeregt auf dem ehemaligen Flughafengelände zur Entwicklung feuchter Heiden, 
standortabhängig ggf. auch kalkliebender Feuchtvegetation sowie als potenzielle Laichhabitate 
für Amphibienarten wie Kreuz- und Knoblauchkröte flache Senken anzulegen. 

Im Westen des Gebietes befinden sich zudem mehrere tief eingeschnittene Gräben, bei denen 
ein Anstau geprüft werden sollte und deren Ufer zur strukturellen Aufwertung und Schaffung 
von Feuchtigkeitsgradienten bereichsweise abgeflacht werden könnten. 

Bei der Umsetzung ist ggf. darauf zu achten, dass gesetzlich geschützte Biotope nicht 
nachhaltig geschädigt werden und wasserhaltende, stauende Schichten im Boden unversehrt 
bleiben. 

Um die Erfolgsaussichten der vorgeschlagenen Maßnahmen besser abschätzen zu können, 
sollten diese testweise zunächst kleinflächig an ausgewählten Standorten erfolgen. 

 

6.2 Wiederansiedlung der Kreuzkröte 

(Lok_Diff 01_01) 

In Kombination mit der Schaffung geeigneter Laichgewässer (s. 6.1), wird eine gezielte 
Wiederansiedlung der Kreuzkröte angeregt. Die letzten gesicherten Nachweise der Art aus dem 
näheren Umfeld existieren gemäß Herpetologischem Atlas (FÖAG 2016) aus dem Zeitraum 
1991-2004. 

 

6.3 Erstellung eines hydrologischen Gutachtens zur Wiedervernässung 

(Lok_Diff 01_01) 

Die ehemals sehr diverse Feuchtvegetation mit Arten wie Sumpf-Kranzenzian (Gentianella 
uliginosa) und Lungen-Enzian (Gentiana pneumonanthe) im Westen des ehemaligen 
Flughafengeländes ist mittlerweile verarmt, was primär auf Entwässerung zurückzuführen ist. 
Um die möglicherweise noch im Boden befindlichen Vorkommen von Diasporen bedrohter 
Arten zu aktivieren, sollte unbedingt zeitnah eine Verbesserung der Standortbedingungen 
angestrebt werden. 

Zur Auslotung der Potenziale wird daher die Erstellung eines hydrologischen Gutachtens 
zwecks Wiederherstellung eines möglichst naturnahen Wasserhaushaltes, z.B. durch 
Umlegung der Vorflut sowie Verschluss von Drainagen und Entwässerungssystem im Bereich 
der Verkehrsflächen empfohlen. In jedem Fall muss die Erhaltung wasserhaltender, stauender 
Schichten gewährleistet werden und es darf zu keiner unerwünschten Beeinträchtigung 
benachbarter Flächen anderer Eigentümer kommen. 

Zusätzlich zur Wiedervernässung sollten (testweise zunächst kleinere) Flächen abgeplaggt 
werden, um noch vorhandenen Diasporen im Boden das Keimen zu ermöglichen (vgl. 
Maßnahmen in Kap. 5.1). 
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6.4 Wiederansiedlung im Gebiet verschollener Pflanzenarten 

(Lok_Diff 01_01) 

Sollte sich nach Wiederherstellung bestmöglicher Bedingungen im Gebiet zeigen, dass 
Bestände ehemals vorgekommener Zielarten wie Echte Arnika, Färber-Ginster, Sumpf-
Kranzenzian oder Lungen-Enzian sich aus der Diasporenbank nicht von selbst wieder 
regenerieren, wird eine gezielte Wiederansiedlung an jeweils geeigneten Standorten angeregt. 

Dies betrifft auch den aktuell noch von Pionierwald geprägten Bereich der gesprengten 
Wehrmacht-Landebahn, wo nach der Entfernung der Gehölze als Initialmaßnahme Zeigerarten 
kalkreicher Standorte wie Sumpf-Herzblatt und Fettkraut aus den nahegelegenen Beständen 
außerhalb des Flughafenzaune eingebracht werden könnten. 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Hierbei handelt es sich ausschließlich um kurze Monitoring-Vorschläge für den Status Quo der 
Flächen. Die Vorschläge beschränken sich auf das Wichtigste in dem Gebiet bei 
eingeschränkten finanziellen Möglichkeiten. Dabei kann eine konkrete Monitoring-Methode 
genannt werden. Um eine räumliche Zuordnung zu gewährleisten, wird jedem Vorschlag eine 
Lok_Diff oder eine Zielebene 2 zugeordnet.  

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen eines Monitorings verfolgt 
werden: 

Lok_Diff oder 
Zielebene 2 

Arten / 
Lebensräume 

Methode Beschreibung,  Intervall 

alle Tierarten Begehung, 
halbquantitative 
Aufnahme von 
Zielarten 

Zielartensuche (FFH II, IV, 
VSchRL I, RL 1-3), sofern 
nicht durch FFH-Monitoring 
abgedeckt 

alle 5-6 Jahre 

alle Pflanzenarten Begehung, 
Verortung von 
Zielarten 

Zielartensuche (RL 1-3), 
insb. nach ggf. erfolgter 
Ansalbung / 
Mähgutübertragung 

alle 5-6 Jahre 

alle Pflanzenarten Begehung, 
Verortung von 
Problemarten 

Monitoring der Ausbreitung 
von Problemarten wie Späte 
Traubenkirsche, ggf. Jakobs-
Kreuzkraut 

jährlich 

(Halb-)Offenland Kleingewässer Begehung Erfolgskontrolle 
Gewässerstrukturentwicklung 

alle 2-4 Jahre 

01_01 Heiden, 
Magerrasen 

Begehung Gehölzausbreitung, 
Heidenentwicklung, 
Blühhorizonte, 
Maßnahmenkontrolle 
Oberbodenabschiebung, 
Erfolgskontrolle 
Pflegebeweidung 

alle 2-4 Jahre 
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8 Zusammenfassung 

Das ca. 150 �K�D�� �J�U�R�‰�H�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�/�H�F�N�I�H�O�G�� �1�R�U�G�³�� �O�L�H�J�W�� �L�P�� �1�D�W�X�U�U�D�X�P�� �Ä�/�H�F�N�H�U�� �*�H�H�V�W�³��
�L�Q�Q�H�U�K�D�O�E�� �G�H�U�� �Ä�6�F�K�O�H�V�Z�L�J-�+�R�O�V�W�H�L�Q�L�V�F�K�H�Q�� �*�H�H�V�W�³���� �L�Q�� �5�D�Q�G�E�H�U�H�L�F�K�H�Q�� �N�O�H�L�Q�I�O�l�F�K�L�J�� �D�X�F�K�� �L�P��
�h�E�H�U�J�D�Q�J�V�E�H�U�H�L�F�K�� �]�X�� �G�H�Q�� �Ä�6�F�K�O�H�V�Z�L�J-�+�R�O�V�W�H�L�Q�L�V�F�K�H�Q�� �0�D�U�V�F�K�H�Q�³���� �0�H�K�U�� �D�O�V�� �H�L�Q�� �'�U�L�W�W�H�O�� �G�H�U��
Gesamtfläche liegt innerhalb des FFH-Gebietes  DE 1219-301 "Leckfeld". 

Das Stiftungsgebiet besteht aus einem Teilgebiet, das sich aus insgesamt fünf lokalen 
Differenzierungseinheiten ("Lok_Diff") zusammensetzt. 

Kernelement des Stiftungsgebietes ist ein eingezäunter, ehemaliger Militärflughafen, der durch 
das Vorkommen einer Vielzahl seltener und bedrohter Pilz- und Pflanzenarten sowie 
Offenlebensräume gekennzeichnet ist. Hinzu kommen diverse Grünlandflächen in unmittelbarer 
Nachbarschaft und in der Niederung der Mühlenau sowie kleinere Aufforstungen 
(Ausgleichswald) in Nachbarschaft des Flughafengeländes. Darüber hinaus zählt ein Komplex 
aus mehreren Grünlandflächen bei Tinningstedt zum Stiftungsgebiet, wobei es sich um ein 
Ökokonto handelt. 

Für das Stiftungsgebiet wurde ein Leitbild formuliert, aus dem für die einzelnen Lok_Diff 
verschiedene Ziele und Maßnahmen abgeleitet wurden. 

Für das Flughafengelände stehen dabei Erhaltung und Erweiterung der vielfältigen mageren 
und zum Teil von kalkreichen Substraten geprägten Offenlebensräume im Vordergrund, was 
durch eine Optimierung (hier v.a. Intensivierung) der Hüte-Beweidung, Gehölzentfernung, 
Plaggen sowie bereichsweise auch Wasserstandsanhebung erfolgen soll. Auf einer Teilfläche 
wird zudem eine Entfernung von Baracken aus Zeiten der militärischen Nutzung empfohlen. 

Bei den Grünlandflächen im Umfeld steht die Erhaltung des offenen Landschaftscharakters zur 
Schaffung geeigneter Bedingungen für Offenlandbrüter im Fokus, ebenso wie die Erhaltung 
bzw. Ausweitung des Pflanzenarten- und Blütenreichtums sowie die Anlage bzw. Pflege von 
Laichgewässern für Amphibien. In den Grünländern der Niederungsbereiche wird zudem eine 
Verbesserung der hydrologischen Bedingungen durch Entfernung von Drainagen und Anstau 
von Gräben angestrebt. 

Im Ausgleichswald steht die ungestörte Entwicklung zu naturnahen Waldbeständen im 
Vordergrund, wobei ein Vorgehen gegen die Späte Traubenkirsche ausnahmsweise 
beibehalten werden soll. 

Abschließend werden verschiedene Projektideen und Monitoring-Empfehlungen dargelegt. 
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Anhang 1 : Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Versorgungs- 

dienstleistungen 

Ziel 
Regulations- 

dienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle 

Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur gehaltene 
Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z. B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder gefischte 
Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von z. B. 
N, P und anderen Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu reinigen 
und zu filtern sowie die 
chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der sich 
aus der Betrachtung einer 
schönen Landschaft ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, die 
das Betrachten von 
Ökosystemen, z. B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die jeweilige 
Landbedeckung/-nutzung 
sowie durch entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für die 
Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und der 
Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 

 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 1      

SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Ziel 1 - Code Ziellandschaften - Ebene 1
H Halboffene Landschaft
O Offene Landschaft
W Wald-/Gehölzlandschaft
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